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D 8 Fi Stinnes über RathenauJ n nung e Die Frankfurter Zeitung“ hatte ſich von ihrem Be
richterſtatter aus London melden laſſen, daß Herr Stinnes
dort den Vorſchlag gemacht habe, die deutſchen Bahnen,

Die Deutſchnationalen gegen die ſchwache Kegierung Verteuerte nachdem dieſe in ſeinen Beſitz übergegangen wären, Eng
land zu verpfänden und dafür von England die fällige

r Reichskanzler hat es abgelehnt, in der für geſtern ſ ſolchen entlaſſenen Arbeitern, die zur Wiederanſtellung kommen, ſie dann dem Deutſchen Reiche zur Verfügung zu ſtellen.ne gen des Reichstages zu der durch den Streik keine Rechte r. die ſie aus ihrem vor der Entlaſſung liegen Nachdem die „Deutſche Allg. Ztg.“ bereits die ganze Mel-
ſhaffenen Lage Erklärungen abzugeben. Infolgedeſſen 7 e Diſvrenegen darauf n r r dung von Anfang bis zu Ende als erlogen bezeichnel

mußte die Sitzung unterbleiben. Die deutſch nationale trat feſt bei ſeiner bisherigen Haltung ver bleiben hatte, nimmt nun auch Herr Stinnes ſelbſt in einem vom
Fraktion hat Veranlaſſung genommen, ihre Stel werde. Er gab nochmals zu bedenken, daß, je länger der jetzige 4. Februar datierten Briefe an die „Frankfurter Zeitung

ahme der Reichsregierung wie folgt zur Kenntnis Zuſtand beſtehen bleibe, deſto mehr ſich die Zahl der Neu- das Wort:lungnab ſtell höhe. Um s Uhr abends wurde bekannt, daßz ingen: anſtellungen erhöhe. Um r aben wurde bekannt, da Jz Drei der Eiſenbahnbeamten bedeutet ein Verbrechen die Streikleitung und die Obleute beſchloſſen „Jn dem Abendblatt vom 2. d. M. richten Sie die Auf
am deutſchen Volke von weittragendſten wirtſchaftlichen und haben, den Streik abzubrechen und die Arbeit wiederauf- forderung an mich, perſönlich zu den Aeußerungen Jhres

rylitiſchen Folgen. Die daran beteiligten Beamten haben ihre Zunehmen. Der Magiſtrat wird ſich morgen in außerordentlicher Londoner Korreſpondenten und den Auseinanderſetzungen
ſegtliv rechtlichen Pflichten verkegi nnd die Sihung mit den erforderlichen Maßnahmen beſchäftigen. zwiſchen Jhnen und der „D. A. Z.“ Stellung zu nehmen.

Stellung des geſamten Berufsbeamtentums Das ſoll hiermit geſchehen.dadurch aufs ſchwerſte bloßgeſtellt. Die Regierung Die Berliner Abendblätter melden, daß infolge des Jch bin nach London gefahren, nachdem ich als Privat
hat gegen den Streik zunächſt Maßnahmen angekündigt und er- Streiks die Lebensmittelpreiſe, vor allem die Fleiſch mann von engliſcher Seite darum gebeten worden war. Die
griffen, die gebilligt werden können. Allerdings kann von einet preiſe beſorgniserregend ſtiegen. Kartoffeln gibt es „D. A. Z.“ hat recht, daß die Berichte Jhres Londoner
s Tat Ter e e e s nicht mehr. Die Brotverſorgung erſcheint gefährdet. Einzelne Korreſpondenten falſch ſind, ebenſo wie ſeine Angaben über

influß hat. n i erwarte 5 a zae Amen Streik der Beamten entgegenzutreten, die nötige Säckereien hahen bereits geſchloſſen. Die Jagd nach Petroleum zie angebliche engliſche Auffaſſung von den Geſprächen, die

Autorität hinter ſich habe. iſt in vollem Gange. Die Markthallen werden wegen Licht jch in London zu führen Veranlaſſung hatte, und die von
Wenn wir trotzdem zunächſt auf Grund der Schritte her mangels um 1 Uhr mittags geſchloſſen. Dankbar erkennt man Jhnen ebenfalls falſch wiedergegeben ſind.

Regierung eine abwartende Haltung einnehmen konnten, ſo muß an, daß durch die Hilfe der techniſchen Nothilfe wenig- Die in Betracht kommenden Perſonen haben ſich be
w r r m r r ſtens die Waſſerzufuhr geſichert iſt. ſtimmt zu Jhrem Korreſpondenten weder direkt noch indirekt

zeben, ſeitdem egierung ihren urſprünglichen Standpunkt Schreckensſzenen auf einem Berliner re Tat ine Tur Kenner n e Werten e
nicht feſt halten wird, mehr und mehr als be-b gründetherausſtellt. Wenn die Feſtnahme der verant Bahnhof Versſſenktigning ſen 2
R rerllichen Streikführer nicht hat durchgeführt werden können Am Monmiag ſammelten ſich etwa 2000 Perſonen auf dem Jch lehne es nach wie vor ab, mich über PrivatgeſprächeiIiüto der nicht aufrechterhalten worden iſt, wenn Unſicherheit darüber Potsdamer Bahnhof an. Nachdem ſie etwa 2 Stunden in der zu äußern, für die Vertraulichkeit vereinbart war und

t tſtehen konnte, ob die in Ausſicht geſtellten diſzivlinariſchen Vorhalle geſtanden hatten, bemerkten ſie gegen 5 Uhr in ziem beiderſeits gehalten worden iſt.
J ie ſtreikenden Beamten zur Durchführung ge lich weiter Entfernung aufſteigenden Rauch. Jn der Annahme, 22an re wenn m der Reichogewertſchaſe Stgegen der daß ſich der von ihnen ſehnlichſt erwartete Zug nähere, ſt üt z Vergegenwärtigt man ſich dieſe Sachlage ſo kann der

z wſprünglichen Ablehnung auf indireltem Wege in Verhandlun- ten ſie blindlings auf den Bahnſteig, nachdem ſie die Leſer, der die Vorgänge insbeſondere der letzten zwei Mo
Barriere überklettert hatten. Dabei kam es zu fürchter nate beobachtet hat, nicht zweifeln, daß es ſich bei Jhremzen eingetreten wird, ſo müſſen wir in einem ſolchen Ver ichen Szenen. Zahlreiche Frauen und Kinder wurden

rin n alten der Regierung Zeichen der Schwäche er zu Boden geworfen und wären unfehlhar zertreten r r wen Wein de u
R iten, die verhängnisvoll werden müſſen. worden, wenn nicht die Schutzpolizei zur rechten Zeit einge J n gewiſſen kreiſen in Verltn,
Vir richten daher an die Regierung die dringende Aufforderung, griffen hätte. Dieſe ſäuberte mit vieler Mühe den Bakhnſteig, Frankfurt und anderwärts ein ſyſtematiſcher Feldzug mit
den Streik der Eiſenbahnbeamten durch unbeungſame wobei vier Perſonen, die heftigen Widerſtand leiſteten, dem Ziele geführt wird, diejenigen dem deutſchen Volk als
Feſtigkeit zu ergebnisloſem Zuſammenbruch zu bringen. feſtgenommen werden mußten unpolitiſch und im Ausland verhandlungsunfähig hinzu

Die gerechte Sühne des von den Streikenden begangenen ſtellen, welche dieſen gefährlichen Kreiſen unabhängig undlrechts darf durch Zugeſtändniſſe nicht verhindert werden. Die Die Cage in der Provinz unbeeinflußbar gegenüber ſtehen. Dieſes falſche Spiel wird
en vflichttreuen Beamten und Arbeiter, n die Be Magdeburg, 8. Februar. mehr und mehr im Jn- und Ausland durchſchaut werden.
biligung am Streik abgelehnt und ihre Dienſte weiter zur Ver Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband der Kreiſe und Ge Die Miniſterſchaft des Herrn Dr. Walther Rathenau

ü i rhe ir e a Wldenmeet u St er meinden zu Magdeburg teilt mit: Die Streikgefahr der
halten. Allein eine feſte, unbeugſame Haltung der Regierung ſtädtiſchen Arbeiter iſt augenblicklich beſeitigt. Zu dem
iſt geeignet, den Streik alsbald zum Erliegen zu bringen. Daß Schiedsſpruch des Zentralausſchuſſes für Arbeitertarifſachen der
das geſchicht, iſt um ſo notwendiger, als das Elend, das dieſer Gemeinden und Gemeindeverbände zu Berlin betreffend die
Streik im Zuſammenhang mit dem ebenſo unverantwortlichen Lohnfeſtſetzung der ſtädtiſchen Arbeiter Mitteldeutſchlands wer
Streik der Berliner ſtädtiſchen Arbeiter über das deutſche Volk en am Sonnabend, den 11. Februar, die Mitglieder
gebracht hat, von unabſehbarer Größe iſt und daß die Streik-

hat mit dieſen Dingen im Grunde nichts zu tun, auch wenn
die oben erwähnten Kreiſe ihn zum Gegenſtand uneinge-
ſchränkter Bewunderung machen.

Mit den Methoden und Wegen des Herrn Rathenau iſt
die Mehrheit des deutſchen Wirtſchaftslebens von jeher nicht
einverſtanden geweſen. Daß die deutſche Wirtſchaft aber

ber Muteldeſchen Arbeiger r h h r r nures Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbande er Kreiſe u e ie deutſche Wirt iſt bis jetzt ni in den allgemeinenr mſt r r meinden in einer Verſammlung im Rathauſe zu Magdeburg Zuſammenbruch hineingeriſſen worden. Die geiſtige Be-
Die Regierung mag ſich bewußt ſein, daß ſie durch falſche Nach Stellung nehmen. Jn Halberſtadt iſt ein wilder deutung Dr. Rathenaus kann nicht beſtritten werden, wenn
giebigkeit jede wirkſame Bekämpfung ähnlicher Streiks für die Streik der Gemeindearbeiter ausgebrochen. Die Ver Man auch einen Miniſterpoſten für einen Mann ſeiner Stel
Zukunft unmöglich macht. Die volle Verantwortung für alles mittlungstätigkeit der vertragſchließenden Organiſation hat ein lung und Art als ungeeignet anſehen mag.
Nraus entſtehende Unheil würde ſie vor dem dentſchen Volke zu geſetzt. Die Belegſchaften des Glektrizitätswerkes zu Als Wiederaufbauminiſter hat er nahezu kritiklos wir6 ragen haben. Halle ſtanden kurz vor dem Streik, der durch Vermittlung des ken können. Als er als Ergebnis ſeiner Arbeit den Vertrag

Arbeitgeberverbandes beigelegt werden konnte. v von Wiesbaden Produzierte, iſt dieſer Vertrag bekämvft
ßz 11 Umgeſtaltung der worden, da er kein Vertrag, ſondern eine gefährliche Optiona e zugunſten Frankreichs iſt. Uebrigens wird dieſer Vertrag,Reichsgewerkſchaft Das Antialkoholgeſetz wie geſchloffen, nie Wirklichkeit werden.

Die „Zeit“ meldet: Jn der Reichsgewerkſchaft werden nicht Dem Außenminiſter Rathenau wünſcht ſeder Deutſchenweſentliche Veränderungen e h der jetzigen Ein Futwurf gut r erung der r a Ter ch im Jntereſſe des Vaterlandes größtmöglichen „wirklichen“
Abrer, der Lokomotivführer Scharfſchwerdt, iſt bereits aus Dem Reicherage iſt ein Entwurf gegen den Alkodoimißbrauc Erfolg, ſo ablehnend und bedenklich ſich weite einſichtsvolle
za Dienſt entlaſſen Gegen andere Mitglieder ſchweben s r u a e ceſchentſauer, Kreiſe der Ernennung gegenüber auch verhalten mögen.
Disziplinarverfahren. Auch ſonſt haben ſich die Gegenſätze in bekämpft aber nicht den Alkohol, ſonder: n, e x dieſe z u zder Eiſenbahnergewerkſchaft derart zugeſpitzt, daß eine Zu die Gaſtwirtſchaften. Die Regierung ſcheint der Meinung zu ſein, Die Frage der Ernennung ieſer Perſönlichkeit tritt
ommenarbeit des bisherigen Vorſtandes nicht mehr möglich iſt. der Alkoholverbrauch werde zurückgehen, wenn man dem Volke zurzeit ganz hinter der Frage zurück, wie man es als zuläſſig
Selbſt unter den Lokomotivführern beſteht der die Möglichkeit nimmt, ihn zu verzehren und ſo will der neue erachten konnte, daß entgegen den getroffenen Verein-
Lunſch, eine andere Vertretung ihrer Jnter Entwurſ, der dem Reichstage demnächſt zugehen ſoll. die Zahl barungen am Status des jetzigen Kabinetts überhaupt

f. Be

Wohnungs e f fan G e nor der Gaſtwirtſchaften aller Art (Wein, BierReſtaurants, Dielen, 2rahlen hürfter geehegs a Eine Generalverſammlung und Neu Litörſtuben) einſchränken. Neue Schantkſtätten ſollen nicht kon etwas geändert werden konnte.

alle a. d. e zgeſſioniert, veſtekende erheblich vermindert werden. Maßgebend im e reine ſich l
5 iſt die Bedürfnisfrage. Der Enkwurf ſoll den Gaſtwirten nicht uten Mangel an perſönlichem Vertrauen aus. Wie ſo 8e Steinstrabe der ſtädtiſche Streik in Berlin beendet ſchaden, er ſoll aber unlautere Elemente von der Eröffnung neuer anders werden, wenn Abmachungen mit leitenden Perſonen

Am 8. Februar, nachmittags gegen 4 Uhr, erſchien die Saſtwirtſchaften abhalten. Jn Zukunft muß jede beſtehende Gaſt gebrochen oder umgangen werden?
Ztreikleitung mit den Spitzenorganiſationen der ſtädtiſchen wirtſchaft, hierunter wird alles verſtanden, was Alkohol in einer Die Regierung auf verbreiterter Grundlage wird trotz
Kbeiterſchaft bei Form ausſchenkt, nachweiſen, daß eine Bedürfnisfrage für ihrkKrtlärung e e e n e r Veſtehen vorliegt. Bei beſtehenden Gaftſtätten wird man eine allem kommen weil das Ausland darauf halten muß, auch
Lieder ein üebergangszeit ſchaffen, gehen dieſe aber in andere Hände über, diskontfähige Unterſchriften unter dem nächſten wirklichenSrberaufnahme v Wehen so r r ſo wird ſofort die Vedürfnisfrage geprüft. Neue Konzeſſionen FFriedensſchluß zu haben. Sie konnte nicht tommen, ſolange
unte nicht entſorochen werden. Der Oberbürger ſollen möglichſt nicht erteilt werden. Ob ein Bedürfnis vorliegt, die Regierung Wirth und ihr geiſtiger Leiter Rathenau nicht
iſter erklärte, der Magiſtrat müſſe dabei beharren, daß alle entſcheidet die Aufſichtsbehörde in allen Fällen. Hierbei ſind 7 ſich allein die Leiſtungs und Zahlungsunfähigkeit des
ejenigen nunmehr entlaſſen ſeien, die am Diens Gutachten der Gemeinden, Wohlfahrts und Wohnungsämter ein iches erklärt hatten.
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V

re nachmittag 2 Uhr die Arbeit nicht aufgenom zuholen. Man geht ſogar noch weiter, daß man Konzeſſionen an it divitten unſere gen habe nt Mit dieſem Briefe hat die FFrankfurter Zeitung ihremint n. Wieder angeſtellt könnten nur ſolche Kräfte werden, Gemeinden und gemeinnützige Genoſſenſchaften mit Vorrang ben n Abbeitsſtellen inzwiſchen nicht beſetzt Se für die ein Be handeln will, um die Gewinne der Allgemeinheit zugufſihren. egenen Wunſche gemäß eine Beſtätigung erhalten, daß ſie
Beijorstes An n arf noch vorhanden ſei. Der Magiſtrat würde im übrigen vor Der Entwurf wird zweifellos zahlreiche Gegner in den beteiligten ſich leichtfertig zur Perbreitung böswilliger Unwahrheiten
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Pas heutige Oeſterreich
im Lichte der Statiſtik

Mehr als die lebendi t derung zeigt dieeben abgeſchloſſene öſterreichſſche Vevölkerungsſtatiſtik den Nieder
gang des einſt blühenden Landes, das durch den Friedensvertrag
von Saint Germain wertvollſte Gebietsteile verloren hat und ſich
in völliger politiſcher und wirtſchaftlicher Abhängigkeit von ſeinen
Gegnern befindet. Die trockenen Zahlen ſchreien: Not, Tod, Be
völkerungsr armes Wien!

Nach dieſer ſait zählt Oeſterreich heute ohne Burgen
land 651 Häufer, 1 450 326 Wohnparteien und 6191 445 Ein
wohnetr, darunter 2 9835 7380 männiiche und 38 195 715 weidbliche.
Gegenüber von 1910 bedeutet dies eine Verminderung um W 747
Perſonen, und zwar 204 921 (6,52 Prozent) männliche und 18 553
(0,58 Prozent) weibliche. Davon können 165 000 als reine Kriegs
verluſte angenommen werden. Ferner wurden 1920 nur
1436 306 Kinder unter 14 Jahren (722 443 Knaben und 718 808
Mädchen), 1910 dagegen 1 750 620 (876 332 Knaben und 874 288
Mädchen gegählt, ſomit hat die Zahl der Kinder dieſes Alters
um 314 8314 (153 889 Knaben und 160 425 Mädchen) abgenommen.

Den größten Ankteil an der Bevölkerungsabnahme trägt
Wien (1910: 2031 498 Einwohner, 1920: 1841 326, alſo ein
Verluſt von 1090 162, wobei allerdings auch die Abwanderung in
Rechnung zu ſtellen iſt), dann folgen Niederöſterreich-Land, Salgz-
burg, Steiermark, Kärnten und Vocarlberg; nur Tirol und Ober
öſterreich weiſen kleine Zuwachsziffern auf.

Auch die Berufégliederung der Bevölkerung zeigt die Not
Deutſchöſterreichs. So finden wir 504 482 ſelbſtändige und
2 529 886 unſelbſtändige, im ganzen 3 124 369 Verufstätige,
1 0659 578 Hausfrauen im eigenen Haushalte und 1 947 498 Be
rufsloſe. Die Zahl der ſtiellenloſen unſelbſtändigen Berufs
tätigen wurde 1920 mit 129 835 (839 231 Männer und 41 607 weib-
tiche Perſonen) ermittelt. Die höchſten Ziffern erreichte die Ar
beſtsloſigkteit in den Jnduſtrieſtädten, namentlich in Wien, das
jg immer den größten Zuſtrom an Arbeitsloſen hatte.

Hinzu kommt noch, daß nicht nur die Arbeitsloſen, ſondern
auch die Arbeitenden der furchtbar anſchwellenden Teuerung i
los gegenüberſtehen. Die Krawalle vom 1. Dezember, möge ihre
Orgäniſation auch das Werk von Hetzern ſein, tragen im tieſſten
Weſen doch den Charakter der Hungerrevolte. Niemals ſonſt
wäre es Agitatoren geglückt, an die 50 000 Menſchen auf die
Beine zu bringen, die Plünderungen gutheißen.

polniſche Geſchichtsfälſchung
Die Polen haben bekanntlich die deutſchen Domänenpächter

aus den abgetretenen Oſtgebieten ausgewieſen und ihre vielfach
noch Über 30 Jahre laufenden Pachtverträge mit einem Feder-
ſtrich für ungültig erklärt. Wie uns mitgeteilt wird, wollen ſie
ſich aber mit dieſer Maßnahme noch nicht begnügen, ſondern auch
das geſamte Inventar der deutſchen Domänenpächter ohne jeden in Veſig nehmen. Die polniſche Regierung be
et dieſes Attentat auf das Privateigentum mit der Behaup-

ng, daß der preußiſche Staat im Hahre 1772 bei der Ueber
des Landes genau ſo verfahren wäre. Demgegenüber

t Adolf Stark in der „Danziger Allgemeinen Zeitung ſolgen
es feſt: Die Nutznießer der polniſchen Staroſteigüter, d. h, des

ehemaligen Komturenbeſitzes des deutſchen Ordens ſind bei der
Veſitzergreifung Weſtpreußens durch Friedrich dem Großen faſt
5 ich entſchädigt oder abgefunden worden, wie die auf breite
en rer beruhende große zweibändige Arbeit des

früheren Danziger Archivdirektors Dr. Max Bär „Weſtpreußen
unter Friedrich dem Großen“ deutlich beweiſt. Der König ließ
durch den Oberpräſidenten von' Domhard eine genaue Ueberſicht
über die Staroſteien, ihre Jnhaber, das von ihnen darauf ver-
wandte Kapital, die Zeit des Beſitzes, die Höhe des bisherigen
Ertrages und über die künftige Nutzung herſtellen. Nach dieſen
Geſichtspunkten wurden die Entſchädigungen dann bemeſſen. Jm
ganzen ſind im weſtpreußiſchen Kammerbezirk über 380 000 Taler
als Entſchädigung oder Abfindungsgelder gezahlt worden, eine
für jene Tage gewaltige Tumme. Den Beſitzern, die keine Ver
an erhtelten, eben weil ſie kein Kapital in ihren Güterbeſitz

neingeſteckt hatten, iſt das Jnventar dafür vergütet worden.
n dieſen Poſten Friedrich der Große 20 000 Taler ausge

P viele Staroſten wurden zu preußiſchen Generalpächtern.,
ie Beſitzer von polniſchen Gratialgütern, die auch zum Staats

tet gehörten, wurden in ihrem Beſitz gelaſſen, nur ſie
die in der polniſchen Unvrdnung gezahlte Quarte jetzt als jähr
lichen Domänenzins an die Aemter leiſten. Dieſe Tatſachen ver
dienen angeſichts der neuerlichen polniſchen Geſchichtsfälſchungen

der breiteſten Oeffentlichkeit und nicht zuletzt des
erbundes gebracht zu werden.

Harenberg Söhne
26] Roman von Nora Bergmann.

Umerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

XI,
„Der geſtrige Abend, an dem Fräulein Ruth Barenberg

h die Jſolde gab, ſtellte eine Leiſtung echten
yreuther Gepräges dar. Fräulein Varenberg hat ſich in

der Einſamkeit ihres Berliner Studierzimmers die Bay-
reuther und Dresdener Diſziplin zu eigen zu machen ge
wußt, und obgleich es das erſtemal, daß dieſe jugendliche
Künſtlerin in die Oeffentlichkeit getreten, muß ihre „Jſolde“
als eine der beſten der Gegenwart anerkannt werden. Jhre
für eine „Jolde“ vielleicht ein wenig zu zarte, doch wunder
volle Erſcheinung, das geſunde, ausgiebige Organ der
jungen Künſtlerin, von ſo mildem Glanz im Piano und doch
wieder von ſchauriger Wildheit im Forte des Affekts, die
meiſterhafte Verbindung von Ton und Wort, der überaus
feinſinnige, verſtändnisvolle Vortrag ſchufen einen faſt
überwältigenden Eindruck von zwingender Kraft.“

Langſam faltete die junge Sängerin die Zeitung zu-
wmmen und legte ſie zu den übrigen, alles ausſchließlich
glänzende Kritiken.

Ja, ſie hatte ſchön geſungen am geſtrigen Abend, ſo
ſchön, wie vielleicht noch nie in ihrem jungen Leben. Aber
von allen Wagneropern ſtand ihrer Seele auch das Triſtan-
dramg am nächſten. Dieſe Liebe zweier Menſchenherzen
die nicht von dieſer Welt zu ſein ſcheint und ſich um ihrer
Reinheit willen aus dieſer Erdenwelt zum Tode oder zur
Entſagung flüchtet. Ihre ganze Seele hatte Ruth Baren-
berg hineingelegt Jſolde war ſie ſelbſt geweſen.

Und doch wollte keine rechte Freude in ihrem Herzen
über dieſen Erfolg auffommen. Was war all dieſer
rauſchende Applaus gegen das eine, das ſie nie mehr im
Leben verlaſſen würde, die h ſehnſüchtige Liebe die
Ziebe einer Jſolde? Alles hätte Nuth jetzt hingeben

Kuhm und Erfolg, Geld und Gut, ja ſelbſt ihre
um nut daß eine wiederzuerlangen das ſie damals

hren aus der übergroßen, Gewiſſenhaftigkeit
ihres Cdarakters heraus geglaubt, zurückweiſen zu müſſen
a die Liebe eines Eberhard Barenberg. m

Le

Frankreich braucht 6 Monate Vorbereitung
die Vorbereitungen für Genug

w. Paris, 8. Februar.
Wie der „Petit Pariſien“ halbamtlich mitteilt, hat die

franzöſiſche Regierung in ihrer Note an die engliſche
Regierung über die Konferenz von Genug darauf hinge-
wiefen, daß diefe ſechs Monate Sorbereituggen et
fordere. Die franzöſiſche Regierung drücke daher die Befürchtung
aus, die Konferenz müſſe unfruchtbar bleiben, wenn ſo ver
wickelte, ungeheure Probleme diesmal unvorbereitet in Angriff
hehvmmen würden. Die Note rät deshalb, die ummindeſtens drei Monate zu verfchieben und biefen

u benutzen, die unerläßlichen Vorarbeiten zu leiſten.
ie Note ſchlägt ferner vor, zu beſtimmen, daß keines der Rechte,

die der Völkerbund aus dem re rege erreicht habe, ange
taſtet werde, ebenſowenig die Friedensverträge, die die Grundlage
des internationalen Rechts von Europa ſeien.

Die Vorbereitungen für die r rt von Genug ſind
durch die Miniſterkriſe nicht unterbrochen worden. Dutch
ein königliches Dekret wurde bereits ein Generalſekre-
tariat errichtet.
der frühere italieniſche Botſchafter in Waſhinglon, ernannt.
Areceang hat bereits alle ſeine Mitarbeiter ausgewählt und die
Arbeiten in Angriff genommen. Man glaubt, daß die Dele-
gationen über 1000 Perſonen umfaſſen, die von eiwa 700 Jour
naliſten begleitet ſein würden. Es wird eine Preſſeſtelle ein
gerichtet, beſondere Telephon- und Telegraphenleitungen werden
für die direkten Verbindungen mit den europäiſchen Haupt
ſtädten ſorgen.

Nach einem Telegramm des „Excelſior Telegraph“ herrſcht
in politiſchen amerikaniſchen Kreiſen die ws daß die Re
gierung der Pereinigten Staaten die Einladung zur
Konferenz von Genug ablehnen werde. Man glaubt, daß
die offizielle Antwort der Regierung am nächſtne Freitag ab

w. Berlin, 8. Februar.
Wie der Berichterſtatter der „Times“ von gutunterrichteter

Seite erfährt, ſchlägt die Note Poincarés an die britiſche und die
italieniſche Regierung über die Konferenz von Genug eine Zu-
ſammenkunft zwiſchen den britiſchen, italieniſchen und franzöſi
ſchen Vertretern vor, bevor die Konferenz von Genug zuſammen
tritt. Eine ſolche Präliminarkonferenz würde das geplante
Programm von Genug prüfen müſſen, um die interalliierten
Jntereſſen gegen alle Sabotageverſuche der ruſſiſchen und der
deutſchen Delegation zu ſchützen

Die engliſche Thronrede
Die Thronrede, mit der der König am 7. Februar das

Parlament eröfſfnete, begrüßt die großen Reſultate derirre Konſereng, namentlich das Vier
mächteabkommen über den Stillen Ozean, welches das
engliſch-japaniſche Bündnis erſetze, und das Abkommen be
treffend die Einſchtänkung der Rüſtungen. Die Thronrede be
ſagt weiter, das Problem der Sicherung der Repara
tionszahlungen durch Deutſchland in der den allgemeinen
Intereſſen zuträglichſten Weiſe beſchäftigte noch immer die ver
bündeten Regierungen. Beratungen ſeien kürzlich eingeleitet
worden, um Vereinbarungen über ein gemeinſames Vorgehen
im Falle eines unprovozierten Angriffes durch Deutſchland zu
erzielen. Ferner kündigt die Thronrede an, daß eine Bill über
die Ratifizierung des Abkommens mit Jrland und eine weitere
Bill, welche den an den iriſchen Unruhen beteiligten Perſonen
Amneſtie gewährt, dem Parlament zugehen wird.

Jn der Thronrede heißt es noch: Die Lage im nahen
Oſten bildet weiterhin den Gegenſtand eifriger Aufmerkſamkeit
der britiſchen Regierung. Der König gab der ernſten Hoffnung
Ausdruck, daß die bevorſtehenden Erörterungen der Alliierten
in Paris eine baldige Löſung herbeiführen werden, durch die der
Konflikt in einer für alle in Vetracht kommenden Parteien
ehrenvollen Weiſe beendet werde.

Ueber die Fragen der inneren Politik heißt es: Alle
Anſtrengungen ſeien gemacht worden, um die Staatsausgoben
ſo weit wie möglich herabzuſetzen. Jn einer Zeit großer
induſtrieller Depreſſion, die die Welt augenblicklich durchzu-
machen habe, erfordere es die Lage, daß Sparſamkeit von allen
und in jeder Richtung geübt werde. Nach Erwähnung der

Ein Opfer war's geweſen ein rieſengroßes Opfer.
Umſonſt! Ein Unwürdiger, dem ſie es gebracht.
Tage, nachdem Ruth damals den Mut gefunden, ſeine Wer
bung zurückzuweiſen, verlobte ſich Hans Chriſtian von Gel
dern mit einer Amerikanerin, der Tochter eines Milliar-
därs. Eine Tat der Verzweiflung, die Folge einer Nacht,
wo der leichtſinnige, junge Menſch auch noch den Reſt ſeines
einſtmals nicht unbeträchtlichen Vermögens im Spiel ver
loren. Und weiter zogen die Bilder ihres Lebens vorüber.
Sechs Jahre waren vergangen. Nur noch einige Male war
Ruth daheim geweſen. Stets hatte ſie einer Begegnung
Eberhards aus dem Wege zu gehen gewußt, wobei ihr die
oft monatelangen Auslandsreiſen des Oheims ſehr zu ſtatten
gekommen.
gekommen weren.
ein eigentümlich wehes Lächeln zuckte um den jungen Mund.

Erinnerung.
Mehrere Male ſchon hatte es geklopft. Endlich öffnete

ſich leiſe die Tür. Es war eine einfach gekleidete Frau im
ſchwarzen, ſchmuckloſen Tuchkleide, mit großer, ſchwarz-
ſeidener Schürze, die dort auf der Schwelle ſtand. Kopf
ſchüttelnd blickte dieſe jetzt zu dem lieblichen Bilde hinüber.
Es lag etwas Mütterlich-Zärtliches in den Augen der Frau
und nur ungern ſchien ſie ſtören zu wollen.

„Gnädiges Fräulein“, klang es faſt wie um Entſchnuldi
gung bittend zu dem reizenden Mädchen hinüber, „in einer
halben Stunde haben ſich der Jntendant angeſagt“.

Nervös fuhr Ruth zuſammen. Langſam wie ſich be
ſinnend, ſtrich ſie mit der ſchmalen, weißen Hand über die
Stirn. Ja, ſol über den alten Erinnerungen hatte ſie alles
vergeſſen. Am geſtrigen Abend war ihr ja von dem Jnten-
danten, Freiherrn von Hagen, ſein Beſuch im Hotel in Aus
ſicht geſtellt. Dieſer Beſuch mußte als eine beſondere Auf
merkſamkeit für die W Künſtlerin gelten, handelte es
ſich dabei doch um die Unterzeichnung des Kontraktes für ein
Engagement an die großherzogliche Hofoper der Reſidenz
für zwei Johre.

Schon am frühen Morgen erhielt Ruth im Auftro
des jungen, kunſtliebenden Groſßzherzogs einen Strauß köſt
licher Orrhideen aus den großherzoglichen Gewächsbäuſern.
Der Fürſt hatte der geſtrigen Vorſtellung beigewohnt und
war ganz entzückt von der Jugend, Anmut und Schönheit
der iungen Sängerin

Als Chef wurde Romanowo Arecegna

budget.

geweſen. Seiner Fürſprache ver

iriſchen Frage fährt die Thronrede fort Der großehaltende fang r Arbeitsloſigkelt verueſecht dir d.
tiefſte Sorge Und wird weiterhin mit ernſter Aufmerkſamleit
von meinen Miniſtern verfolgt werden.

Das einzige Heilmittel für dieſe betrübliche Lage liegt in
der Veſchwichtigung der internationalen Nebenbuhlerſchaft und
des Argwohns, ſowie in der Verbeſſerung der Bedingungeunter denen der Handel der geſamten Welt ſich befindet 3
dieſem Grunde begrüße ich die Vorkehrungen, die jetzt getroffen
werden für den Zuſammentritt einer internatio,
nalen Konferenz in Genug, auf der es, wie ich ho
möglich ſein wird, den Frieden in Europa auf einet gerechten
Grundlage zu errichten und eine Regelung der zahlreichen wi
tigen Fragen zu erreichen, die aus der dringenden Notwendi
keit des finanziellen und wirtſchaftlichen Wiederaufbaus en
ſtehen. Die Thronyrede kündigt außerdem Vorſchläge für die
RPeform des Oberhouſes und für die Beilegung der
Differenzen zwiſchen beiden Häuſern an. Unter den Geſetzes
vorlagen, die eingebracht werden ſollen, führt die Throntede
eine ſolche betreffend die Schaffung einer internationalen
Handelskorporation an.

Das franzöſiſche Militärbudget in der
Kammer

Deutſchland iſt an der zweijährigen Dienſtzeit ſchuldig,
Die vereinigten Kammerausſchüſſe der Finanzen und des

Heeres beſchäftigten ſich in Anweſenheit des Winiſterpraſiden,
ten, des Finanz und des Kriegsminiſters mit dem Militär

Poinearé ſprach namens der Regierung und
führte aus, die Regierung ſähe die 24monatige Dienſtzeit nur
als Etappe zur einjährigen Dienſtpflicht an. Die Kredite h
das Heer dürften nicht erhöht werden, wenn die Ausgaben nicht
als Veweis für den Jmperialismus bezeichnet werden könnten
„Wir ſind gezwungenermaßen eine Militärmacht, ſolange
Teutſchland noch nicht wirklich entwaffnet i
aber wir ſind keine militariſtiſche Macht. Die Ausſchüſſe er.
klärten ſich mit den Ausführungen Poincarés einverſlanden,
Die Erörterung des Geſetzes ſoll baldigſt im Parlament erfolgen,
dem das Recht zugeſtanden wird, es niit einem Amendement z
verſehen. Auf eine Frage erklärte Poincaré, Fronkreich müſſtin der Lage ſein, ſich Nee zu verſchaffen, damit es ſicher

reſpektiert zu werden. Redner erklärte ferner, er habe weder
ten Wunſch noch die Abſicht, ſeine Zuflucht zu Sanktionen z
nehmen, aber es dürfe nicht vergeſſen werden, daß gewiſſe

Artikel des Frankreich bieRecht zur Sicherſtellung ſeiner Rechte un
ſeiner Jntereſſen zuerkennen,

Die Republik Deutſchland liefert Königsausſtattungen, De
ſerbiſche königliche Hof hat für die Ausgeſtaltung der Hef-
haltung des Konaks in Deutſchland für fünf Millioner Mart
Geſchirr und Ausſtaktungsgegenſtände und in Charlotten
burg 26 Galahofwagen beſtellt.

Preußen und die Einrichtung von Notwohnungen für ver
triebene Deutſche. Der deutſchnationale Abg. Dr. v. Kries hat
itn preußiſchen Landtage folgende Anfrage geſtellt: „Jm Fahre
1921 hat das Reich dem Houptvorſtand des Roten Kreuzes einen
Vetrag von 10 Millionen Mark zur Einrichtung von Not
wohnungen ſür vertriebene Deutſche überwieſen. Die Länder
haben ſich mit insgeſamt 15 Millionen Mark an dieſem Hilſe
werk u bei deſſen ſegenbringender Durchführung auch der
Hilfsbund f
gewirkt haben. Das Reich ſoll bereit ſein, dieſes nach wie vor
dringend notwendige Hilfswerk auch im Jahre 1022 fortzuſetzen,
die wie im Vorjahre geforderte Beteiligung der Länder ſoll aber
in Preußen auf Schwierigkeiten ſtoßen. Jch frage das Staats
miniſterium, ob dieſe Nachricht zutrifft, und gegebenenfalls, aus
welchen Gründen Preußen die Mitwirkung an dem Hilfswerk für
die vertriebenen Stammesbrüder ablehnt?“

Abgebranntes Sägewerk. Durch ein obere Feuer wurdi
das Mundſche Sägewerk in Holzminden vollſtändige
eingeäſchert. Es gelang nur, einzelne Stapel der Lager
beſtände in Sicherheit zu bringen. Das Werk brannte voll
ſtändig nieder.

dankte es Ruth Barenberg wohl auch hauptſächlich, daß det
alte, erfahrene Jntendant zum erſtenmal ſeinen Grund
ſätzen untreu geworden und ſich entſchloſſen, eine ſolch junge
unervprobte Sängerin zu engagieren.

Jm großen und ganzen hielt Herr von Hagen nich
allzuviel von dieſen jungen Sängerinnen, die eben erſt ihr
Studium vollendet. Doch in dieſem Falle mochte der Groß
herzog recht haben. Stimme ſowohl als auch das Aeußere
der jungen Künſtlerin mußten als eine Akquiſition erſten
Ranges für die großherzogliche Hofoper gelten, und wen
man da nicht ſchleunigſt zugriff, kam einem irgend ſolch e
kleine, mittiere Provinzbühne zuvor, man ſelbſt aber hatte
nachher das Nachſehen.

Frau Böckelmann war inzwiſchen nähergetreten. „Oh
Fräulein Ruth, die Schokolade haben Sie auch wieder kalt
werden loſſen. Do ſoll nun ein Menſch, der den ganzen Tag
ſingt, zu Kräften kommen“, ſagte ſie jetzt ganz ärgerlich, un
R ſich an zu klingeln, um dieſe noch einmal wärmen zu
aſſen.

„Bitte, bitte, liebſte Böckelmann, nicht böſe ſein. J
war bloß ſo in Gedanken. Die Schokolade trinke ich auch
ſo“, und eiligſt nahm ſie der treuen Seele die Kanne wieder
aus der Hand.

Doch wie ein Poliziſt ſtellte dieſe ſich jetzt neben do
junge Mädchen, es fortwährend nötigend und ihm zörtlich

zuredend. Und wirklich, der Böckelmann zuliebe
Ruth ſich zum Eſſen.

was ich jetzt möchte?“ fragte„Weißt du Böckelmann,
ſie dann nach einer Weile. Und ohne eine Ankwort a
warten, fuhr ſie ſinnend fort: „Heim möchte ich, heute noe
beim“, und etwas wie unbezwingliche Sehnſucht klang aus
den wenigen Worten.

Haſtig erhob ſich Ruth jetzt und ging hinaus. v
Die Böckelmann hatte ſie aber doch noch geſehen.

Tränen in den weichen, dunklen Augen ihres „Son
ſcheinchens

„Und nun, mein gnädiges Fräulein, nachdem
ſchäftlichen Teil meines Beſuches, wie i e zu
tiger Zzlieden ben erledigt, habe ich noch eine

ondere Bitte, von deren Erfüllung für
Gelingen eines Abends abhängt.“
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galle und Amgebung
Halle, 9. Februar.

wieviel betragen die Naturalbezüge für
Aangeſtellte und Arbeiter?

Kackſtehend veröffentlichen wir einen Auszug aus den von
Landesfinanzamt in Magdeburg g. r
den Wert der geldwerten Vorteile (Naturalbezüge). Aus
Wigenden Zuſammenſtellung ſind die Koſten für Be

gung Wohnung, Heigung und Beleuchtung klar zu erſehen
P t. Für Bettiebsbeamke, Werkmeiſter, Angeſtellte in höheren
telungen, Büroangeſtellte, die nicht mit niederen oder mecha
ſchen Wienſtleiſtungen beſchäftigt werden, Handlungs- und
i Wetergehilfen, Lehrer und Erzieher, Vühnen und r Heſterlen Hausdamen und Geſellſchafterinnen, Wirtſchafterin
en Stühen und Haushälterinnen, die letzten drei mit Aufſichts-

ſeien über Untergebene:

In Großſtädten über 100 000 Einwohner

Tag Woche Monat Dahr
e e eg. 13. v. 7 45,a

dehung u. Beleuchtung

Zuſammen 15, 105, 455, 6474,
z. Für Gewerbegehilfen, Gefellen, Arbetter:
gn Großſtädten über 100 000 Einwohner

Tag Woche Monat Dahr
2 a EJeköſtigung 355, 4380,heizung u. Bele ung 350

Zuſammen 13,80 96,50 419, 50
z Für Dienſtmädchen und Hausangeſtellte, Lehrlinge aller Art,

weit ſie nicht unter 1 und 2 fallen, Waſchfrauen, Aufwärterin
en und Näherinnen:

a Großſtädten über 100 000 Einwohner:

Tag Woche Monat Hahr
n e

e
ſeizung u. Beleuchtung 080550

Zuſammen 11,60 l 4238,
Lei nur teilweiſer Beköſtigung iſt zu rechnen: Für das

x Frühſtück 10 Prozent, für das zweite 18, für Mittagbrot 40,n 18, Abendbrot 20 Prozent der vollen Beköſtigung.

r c t

Vom Steuernzahlen. Unſere ſchickſalsſchwere Zeit iſt,
rie jedermann leider immer wieder zu n bakommt, reich an
teuern und Abgaben aller Art. Die „Ordnung für die Er he

jung von Verwaltungsgebühren“, die wir in unſe-et Kiung veröffentlichten und wodurch der Magiſtrat die

inanzielle Loge der Stadt zu verbeſſern beſtrebt iſt, iſt ein deut
ſicher Beweis hierfür. Aber auch in alten Zeiten bereits hat es
be den Völkern nicht an Steuern aller Art gefehlt. So leſen wir
B. in einer alten Chronik über eine Perſonenſteuer bei den
ömern, die zur Zeit Konſtantin des Großen von jedem Manne
vom 14. bis 65,. Lebensjahre gezahlt werden mußte, folgendes:
Die Steuer beirug 356 Franks für den Kopf. Julian,
pelcher die hohen Abgaben nach Kräften erleichterte, ſetzte ſie bis
uf 02 herab, aber ſelbſt bei dieſer Abnahme ſieht man noch nicht
n, wie ſie ſeder aufbringen konnte, beſonders da auch die

biundſteuer meiſt ein Drittel oder gar die Hälfte betrug und
des Frauenzimmer derſelben unterlag. Da eine ſolche Summe
er ſicher nicht immer von einem jeden verlangt werden konnte,
o erlaubte lisweilen ein kaiſerliches Reſkript v. J. 383 ſie auf
rei Köpfe zu verteilen, dagegen aber die Reichen um ſo höher
nzulegen, und da alle Willkür der Veamtlen bei ſolcher Vertei
ung unmöglich verhütet werden konnte, ſo darf man ſich natür
h nicht wundern, wenn ein Dritter ſeiner Zeit, Sidonius
Apollonaris, klagt, daß man ihn wie den Cerberus behandelt und
beſteuert hake, als ab er drei Köpfe beſäße.“ So wie die alten
Römer ihre Steuern bezahlten, ſo wird auch uns Hallenſern
zw, allen erwerbstätigen Deutſchen nichts anderes übrig bleiben.

Freimarken in Rollenform. Aus Verbraucherkreiſen wird
egenwärtig darüber geklagt, daß ſeit der letzten Gebühren-
en arken höherer Werte in Rollenform ſchwer erhältlich
ſeien. Dieſer tatſächlich beſtehende und von der Poſtverwaltung
lebhaft bedauerte Mangel iſt darauf zurückzuführen, daß die in
lueſicht genommen geweſenen Poſtgebührenſäthe kurz vor der
kinbringung der Geſetzesvorlage an den Reichstag erhöht werden
en und dadurch die für die Herſtellung der neuen Marken-
perte bereits getroffenen Vorbereitungen unwirkſam wurden.
Agenwärtig iſt die Lage folgende: Rollenmarken zu 1, 2 und
R kommen in dieſen Tagen zum Verſand. Die jetzt beſonders
iel verlangten Wertzeichen zu 75 und 125 Pf. werden als Ger
maniamarken nachgedruckt und in einigen Wochen wieder geliefert werden. Die 50 Pf.-Marke wird demnächſt, die zu 4 e.

Sobald als irgend möglich ſolleneiwa 3 Wochen erſcheinen.
en noch höhere Werte in Rollenforin vergeſtellt werden. An

Beſtände zu 10, 15, 25, 30, 40 undderen Werken ſind noch
f. vorhanden.

Halleſcher Lehrerverein. Zu der in den Zeitungen verffentlichten Entſchließung, die am Sonntag in „St. Mltolaus
T der Streikenden gefaßt wurde, teſte uns der Vorſtand

geneſchen Lehrervereins mit, daß die in gang geringer Zahl
enden Lehrer keinen Auftrag von ihrer Organiſation

en und daß der Halleſche Lehrerverein zu der Frage über
2pt nicht Stellung genommen hat.

J die Leipziger Kriegsprozeſſe als engliſches Propaganda
Am nächſten Sonntag ſpricht im Auftrage der Liga

Snbe der deutſchen Kultur, Landesſtelle Halle, Herr Lektor
re Leipzig, über das Thema „Die Leipziger Kriegs

herprogeſſe als engliſches Propagandamittel“. Da Herr
e Feters Dolmetſcher am Reichsgericht iſt, verſpricht dieſer
n eine wirklich fachmänniſche Behandlung des mas,

r iſt damit Gelegenheit geboten, ſich aus erſter Hand mit
er außerordentlich wichtigen Frage bekannt zu machen.

Kus dem Geſellſchaftsleben
Srw Dr. Maenz, Erfurt (Sohn). Willi
i 43 Eiſenach (Tochter). Waldemar Heinemann,

Tochter G. Röothmeyer, Rordhauſen (Sohn).

m

m

Rückkehr zur Krbeit

Der wiedererwachende Verkehr
Räumung der Bahnhöfe

Kuch D-süge verkehren wieder
Nachdem geſtern nachmittag in Halle verſchiedene Ver-

ſammlungen von ſtreikenden Eiſenbahnern ſtattgefunden haben,
ſind gegen Abend zahlreiche Beamte, namentlich Lokomotivführer,
Zugbegleitführer und Schaffner auf dem Vahnhofe erſchienen,
um ſich zum Dienſt zu melden. Dasſelbe wird aus
Deſſau und Wittenberg gemeldet, während in Bitterfeld
und Falkenberg noch geſtreikt wird, weil anſcheinend der Aufruf
der Reichegewerkſchaft noch nicht dorlhin gelangt iſt. Die Loko
motivführer in Roßlau machen für die Wiederaufnahme der
Arbeit zur Bedingung, daß die entlaſſenen Arbeiter wieder ein
geſtellt werden.

Der Deutſche Eiſenbahnerverband hat heute überall in Ver
ſammlungen darüber abſtimmen laſſen, ob man weiter im
Streik verharen oder die Arbeit wieder aufnehmen will. Es hat

ſich hier überall eine ſtarke Zweidrittelmehrheit
gegen den Streik ergeben. Jn Falkenbetg iſt der
Rangierbahnhof aufgeräumt und die Züge, die dort ſtanden,
ſind ausrangiert worden. Die leeren Kohlenwagen ſind bereits
nach den Kohlenrebieren in der Lauſitz abgefahren. Acht fertige
Ferngüterzüge ſtehen zur Abfahrt bereit und können ſofort abge
laſſen werden, ſobald ſich das erforderliche Perſonal zur Arbeit
meldet. Jn Kotthus hat das Perſonal zum Teil ſeinen Dienſt
bereits angetreten, zum Teil wird noch in Verſammlungen über
die Wiederaufnahme der Arbeit verhandelt.

Geſtern abend verkehrten folgende D-Züge nach Berlin
D 41, D a49, D 88, von Verlin angekommen iſt P842 und p 808.
Heute, am verkehrt Da von Berlin nach Vaſel mit
einem Salon und zwei Schlafwagen für die deutſchen Bevoll
mächtigten für die Genfer Verhandlungen

Auf genommen iſt die Annahme von Expreß-
gut und Gepäck für alle Stationen des geſamten Direktions
bezirks Halle mit Ausnahme von Corbetha und den
Stationen Plagwitz, Lindenau bis Zeitz. Ferner wird ange

Meiningen, mit Ingenieur Kurt Müller, Großbrembach.Paulga Röhre, Weimar, mit Walter Kochlitzer. Kammer
gut Niederroßla, Suſanne Richter mit Gerhard Schlegel,
Leipzig

Bermählungent Vankangeſtellter Otto Kaeſeberg mit
Friedel Küſte rmann, Gotha Fabrikbeſitzer Karl Heinz
Meier mit Margaritg Geilfuß, Leipzig. Dr. med.
Herbert Wuche rer mit Friedel Warnatz, Leipzig.
Fritz Wagenführ mit Eliſabeth Otto, Ochtmersleben.

Todesfälle Alwine Cramer geb. Müller, Halle.
Bertha Rödel, Halle (56 Jahre). Rentier Louis Pecker,
Weimar (89 Jahre). Alwine Ruhe geb. Otto, Obergrun
ſtedt (66 Jahre). Ingenieur Ewald Wolff, Eiſenach (45
Jahre). Direktor Eduard Opitz, Charlottenburg. Ober
poſtſekretär Johannes Schindler, Leipzig (566 Jahre).
Geh. Regierungsrat Dr. jur. Ferdinand Ceorg Uhlemann,
Gro enhain. Bürodirektor Hermann Siegel, Leipgzig—dJ

(65 Jahre). Johanna Gaumitzz, Leipzig (31 Jahre).

eQus Mittelbeutſehlano
Die Sinanzierung der Leipziger Meßbouten

Nachdem der Rat der Stadt Leipgig im Jahre 1920 durch
Gewährung eines Darlehns von 12 Millionen Mark dem Mefſz
amt die Möglichkeit zur Erweiterung der Meſſe nach Kriegsende
geſchaffen hatte, konnten einer großen Zahl Firmen, die bis
dahin der Meſſe fernſtanden, die von ihnen gewünſchten Meß-
räume überwieſen werden. Das Darlehen der Stadt allein
war aber nicht ausreichend, um die in raſcher Zeitfolge ſowohl
in der Jnnenſtadt wie auf dem Ausſtellungsgelände erſtandenen
Bauten aufzuführen. Zur Durchführung dieſes großen Bau-
programms mußten die Ausſteller mit herangezogen werden.
Sie brachten bisher einen Betrag von rund 17 Mill. M. auf, eine
ſtattliche Summe, die beredtes Zeugnis ſowohl für die Opfer-
willigkeit der Jnduſkrie wie ihr Vertrauen zur Leipziger Meſſe
ablegt. Nicht eingerechnet ſind in dieſe Summe die Beträge,
die für das Haus der Elektrotechnik, für den Neubau der Schuh
und Ledermeſſe und für das im Bau begriffene Hygiene-Meß-
haus gezeichnet worden ſind und allein einen höheren Betrag als
den vorſtehend genannten ausmachen.

Neues vom „komburger Wunderdoktor“
Intereſſante Einzelheiten über Herrn Müller Czerny

weiß die „Kindelbrücker Zeitung' zu berichten. Das Blatt
ſchreibt: Jn Sömmerda lebte bis kurz vor Ausbruch des Welt
krieges ein Mann, der ſich einfach Müller nannte und ſich mit
dem Ankauf von Landesprodukten beſchäftigte. Dieſer Mann
litt an einer fabelhaften Gedächtnisſchwäche; er vergaß nämlich
ſehr oft, die bei den Landwirten der Umgegend nvufgekauften
Waren zu bezahlen, und ſo wird ihm von manchem der alſo
„Vergeſſenen“ ein „teures Angedenken“ bewahrt. Ab und zu
kam der Betreffende in eine ſtaatliche Verſorgungsanſtalt eben
infolge ſeiner fabelhaften Gedächtnisſchwäche, welche man für ge
wöhnlich durch das Wort Betrug kennzeichnet. Schließlich kehrte
er Sömmerda den Rücken und verlegte das Feld ſeiner erſprieß-
lichen Tätigkeit in andere Landſtriche. Seit Wochen und
Monaten macht nun von Homburg v. d. H. ein Mann von ſich
reden, der ſich Müller-Czerny nennt. Dieſer Mann gibt ſich
aus als ein „neuer Heiland“ und behauptet von ſich, daß er die
Blinden ſehend und die Lahmen gehend, ohne jeden operativen
Eingriff, machen könnte. Aber auch anderen Leidenden will er
helfen können. Ja er behauptet in ſeinem Leibblatt, daß er
vielen ſchon im Wege der Fernhilfe geholfen habe. Wir
brauchen den Ausdruck „Leibblatt“ und wollen dazu erläuternd
bemerken, daß der „moderne Heiland unter dem Namen
„Deutſches Blatt eine Zeitung erſcheinen läßt, welche je nach
dem vorhandenen Stoff erſcheint und ausſchließlich von den
Ruhmestaten des Herrn Müller-Czerny zu erzählen weiß. Jn
bieſem Leibblatt erdreiſtet ſich der Herausgeber, Zeugniſſe mit

d Kön n Sohn. e M b g. e ue ein. Leipgig Tochter). Nigard e ner, n ſo Fern ſtart n et ſaß treten. Ein ver
ne e teſte dem Veſuchenden 100 Mark.re eeeeeaeeeeeee2.n i n a. die Serben b keinen en

nommen Eilſtückgut für die Stationen des Verkehréamtebezirks
Halle, Torgau, Deſſau, Kottbus. Ausgenommen ſind bisher noch
die Bezirke des Verkehrsamtes Leipzig.

Die Behauptung des „Klaſſenkampfes“, daß die Eiſenbahn
direktion Halle die Schaffnerinnen, die während des Krieges
Dienſt getan haben, aufgerufen habe, iſt unwahr.

Sitreikende in Halle
Die Ortsgruppe Halle der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſen

bahner hielt geſtern nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ eine
Verſammlung ab, in der den Streikenden ein Bericht über die
augenblickliche Lage gegeben werden ſollte. Nachdem der Ver-
ſantmlungskeiter mitgeteilt hatte, daß die Verhandlungen mit der
Regierung zu einem für die ſtreikenden Eiſenbahner günſtigen
Abſchluß geführt hätten, ergriffen mehrere Redner das Wort,
um zu dem Streik Stellung zu nehmen. Obwohl mehrere
Redner ſcharfe Kritik an der Regierung, an den eigenen Führern
und Kollegen übten und die jetzige Beilegung des Streiks nur als
einen „Waffenſtillſtand“ begeichneten, wurde gemäß des Auf-
tufs ber Zentralleitung der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſen-

bahner der Antrag auf unverzügliche Wiederauf-
nahme der Arbeit ohne Widerſpruch angenom-
men. Für Halle wurde der Zeitpunkt für die Wiederauf-
nahme der Arbeit auf geſtern nacht 12 Uhr feſtgeſetzt.
Zur Arbeit haben ſich alle, auch die Entlaſſenen, zu begeben.

Zum Schluß wurde folgende Eniſchließung angenom-
men: „Die hier verſammelten Eiſenbahnbeamten ſprechen ihren
Führern ihr vollſtes Vertrauen und ihren wärmſten Dank aus.
Bei der drohenden Disziplinierung einzelner Führer und ſtrei-
kender Mitglieder wird die geſamte Eiſenbahnbeamtenſchaft voll
hinter ihren Führern ſtehen und mit allem Nachdruck ihre Jnter-
eſſen vertreten.

Köthen, 8. Febr. (Staatszuſchuß zur Handels
Hochſchule. Neue Kreisſtraßen. Der pen-
ſionierte Brie L Ueber das Ergebnis der Kura-
toriumoſitzung des gre kums vom Freitag wird amtlich
r mitgeteilt: Die ierung ſtellt einen Betrag zu den
urch Einnahmen nicht zu deckenden der Unterhaltung des

e r el en n bis zum Höchſtbetrage von 800 000
ark zur Verfügung unter der Vedingung, daß die Stadt den

leiſtet. Das Kuratorium hat demgemäß be-
ſchloſſen, dem Gemeinderat den Ausbau der Hundelshochſchule
dringend zu empfehlen. Die für Frage entſcheidende Ce
meinderatsſitzung wird vorausſichtlich ſchon in der e ein Woche
ſtattfinden. Die Kreisſtraßen in unſerem Kreiſe ſollen jetzt
kedeutend vermehrt werden. Da es einigen Gemeinden ſchwer
fallen ſoll, ihre Gemeindewege ſelbſt zu unterhalten, fo will der
Kreis hiervon gegen 75 Kilometer übernehmen. Das Aufſichté-
und Unterhaltungsperſonal ſoll ebenfalls dementſprechend ver
wehrt werden. Wie außerordentlich ſtark der Poſtverkehr zu
rückgegangen iſt, geigt ein Veiſpiel, das dem „Köth. Tagebl.
von einem der Mitarbeiter mitgeteilt wird. Wie dieſer ver
ſchert, befand ſich bei einer Leerung eines Vriefkaſtens in
eitte der Stadt vor einigen Tagen vor dem Eiſenbahner-

ſtreik nicht ein einziger Brief oder eine Karte im Kaſten.
Halberſtadt, 8. Februar. der Schu-ken.) Wegen der anhaltenden Kälte hat ſich der Magiſtrat ver

anlaßt geſehen, abermals die ſtädtiſchen Schulen bis au
weiteres zu ſchließen. Der Unterricht in den Volks und Mittel
ſchulen, im Reaighymnaſium und ain Lyzeum und Oberlyzeun
fällt alſo vorläufig aus. Jm Domgymnaſium, das noch über
Kohlenvoräte verfügt, und im Lehrerſeminar wird der Unter
richt weiter erteilt.

Halberſtadt, 8. Februar. (Bei der Handwerke
kammerwahl) ſind als ordentliche Mitglieder für der
Stadt und Landkreis Halberſtadt gewählt Tiſchlermeiſter
Hermann Viertimpel, Maurermeiſter Reinhold Conrad, Tape.
ierermeiſter Karl Franke; als ſtellvertretende FleiſchermeiſterHermoon Rebettge, Bäckermeiſter Guſtav Jakob, Sehneider-

meiſter Otto Mohr, ſämtlich aus Halberſtadt. Von den Ge
ſellenagusſchüſſen ſind als ordentliche Kammermitglieder r
unſeren Kreis gewählt Schneidergeſelle Samuel Kaiſer, als
Stellvertreter Tiſchlergeſelle Friedrich Moritz, beide in Halber-

ſradt.
c. Halberſtadt, 8. Febr. (Einen fr.echen Schwindel)

verübte hier der Arbeiter Emil Gareis. Er war bislang beim
Gutsbeſitzer Böning in Heteborn beſchäftigt. Er hatte die Ge
legenheit dort gusgekundſchaftet und ging eines Tages zur Ge
treidehandlung Goldſchmidt u. Stern hier und bat um Lieferung
von 20 Ztr. Hafer für Böning. Goldſchmidts kannten Gareis
und lieferten. Das Getreide wurde ſofort verkauſt, konnte abe
wieder zur Stelle geſchafft werden, ſo daß nun nur noch der
Käufer um 3000 M. geſchädigt iſt. Wegen Urkundenfälſchung

und Betrug erhielt Careis 254 Jahre Gefänynis.
Viendorf, 8. Febr. (300 jähriger Schloßbeſitz.

i Vor 300 Jahren, ſeit 1622, war das frühere herzogliche Schloß
im Beſitz der Familie von Hagen, 1752 verkaufte der hochfürſt
liche Braunſchweig-Wolfenbüttler Oberſtleutnant Anton Auguft
v. Hagen das Schloß nebſt Gut an den Fürſten Karl Georg Leb
recht von Anhalt- Cöthen und dieſer erbaute den Teil mit der
Schloßkapelle und dem Orangeriehaus in den Jahren 1763-64.
Seine Gemahlin Louiſe Charlotte Friederike aus dem Hauſe
Holſtein-Glücksburg war lutheriſcher Konfeſſion, daher die
Schloßkapelle den Lutheriſchen aus der Umgegend zum Gottes-
dienſt und zur Feier des Abendmahls auch freigegeben wurde.
Als der Fürſt 1780 geſtorben, ſiedelte ſeine Gemahlin auf ihren
Witwenſitz Biendorf über. Sie verſtarb in Cöthen am 30. März
1812. Die Leiche wurde nach Biendorf gebracht und in aller
Stille beigeſetzt. Die Jnſchrift am alten Schloßbau unmittelbar
über dem Haupteingang lautete: „Dieſes Haus iſt erbauet von
BVuko von Hagen, Erbherrn auf Biendorf und Döbernitz, Kayſerl.
Feld marſchall Leutnant. Auch Braunſchweig Wolfenbütteler

gleichen Beitra

e e

General.
ttzk. Wefſungen, 8. Febr. (FJum Wiederaufbau derOberförſterei.) Vei dem großen Brande im vorigen

et getto
n

worden. nder Oderförſterei, die der ötohbers unter

vom Staate nicht geleiſtet. Der Großhe muß den Wieder
gufdau der Daſen er Obetförſterei aus e nen Mitteln he
ſirgiten, ſoweit rungsſummg nicht ausreichend
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Die neue Lohnerhöhung der anhaltiſchen Metallarbeiter.
urch einen am Freitag erfolgten Schiedsſpruch ſind die Lölhne

der Arbeiter der Metallinduſtrie wie folgt neu feſtgeſetzt: Für
t rbeiter bis zum Alter von 20 Jahren Stunbenlohn 8 V.,
Durchſchnittsakkordverdienſt 9,20 M., von 30 bis 23 Jahren

undenlohn 9,20 M., Akkordverdienſt 10,40 M. von über 23
Jahren 10,40 M. bezw. 11,60 M. für angelernte Arbeiter im
Alter von 18 bis 20 Jahren Stundenlohn 7,50 M. bezw. 8,50
Wark; von 20 bis 23 Jahren 8,75, Akkordverdienſt 9,75 M. von
über 23 Jahren 10 M. bezw. 11 M.; für ungelernte Arbeiter
bon 18 bis 20 Jahren Stundenlohn 7 M., von 20 bis 28 Jahren
3.25 M., von über 23 Jahren 9,50 M. Dieſe Löhne ſollen auch

lten für die Arbeiter in der Gas und Elektrizitätsinduſtrie.
Die Organiſationen haben zu dieſem Schiedsſpruch innerhalt
5 Tagen Stellung zu nehmen.

ktrizitätswerk SachſenAnhalt Akt.-Geſ. Das Werk
wird, nachdem die Stadtverordneten von Halberſtadt den

rtrag auf Uebernahme der Elektrizitätsbelieferung der Stadt
durch das Werk mit einem Koſtenaufwande von 8 Mill. Mark
keſchloſſen haben, in Halberſtadt ein neues Umſpannungswerk

richten, welches von der 50 000- Leitung von Crottorff nach Wil
mshall geſpeiſt wird. Außerdem ſollen die Anlagen der

Neberlandwerke Nachterſtedt und Harbke vergrößert werden.
Radebeuler Guß- und Emaillierwerke Gebr. Gebler, A.-6.,

in Radebeul. Nach Mitteilung der Verwaltung iſt die Geſell
ſchaft außerordentlich günſtig beſchäftigt, und es liegen noch für
viele Monate Aufträge vor. g

Reichelt Metallſchrauben, A.G. in Finſterwalde. Die Ge
ſellſchaft beantragt die Ausgabe von 6 Mill. M. 6proz. Vor
zu gsaktien mit einfachem Stimmrecht.

Guſtav Kunz, Mechaniſche Treibriemenweberei und An-
ingenfabrik in Treuen i. V. Der Aufſichtsrat beſchloß in
r am Dienstag abgehaltenen Aufſichtsratsſitzung, der in

r zweiten Märzhälfte ſtattfindenden Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 85 Prozent wie
m Vorjahre vorzuſchlagen.

Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig, A.“G. Die Ver-
waltung kann über einen ſehr befriedigenden Ge
ſchäftsgang im abgelaufenen Jahre berichten. Nicht eine
einzige Spindel hat geruht, auch nicht in der Zeit vorübergehend
ſinkender Konjunktur. Dem Einſetzen ſchärferer Nachfrage im
Mai konnte aber leider nur teilweiſe durch vermehrte Arbeits
leiſtung im Betriebe entſprochen werden. Das Ergebnis iſt eine
Steigerung des allgemeinen Erträgniſſes auf 22 455 025 M.
fi. V. 13 810 499 M.), während ſich die Geſamtunkoſten auf
15 413 491 M. (9 301 992 M.) vermehrten. Da diesmal für Ab-
chreibungen nicht weniger als 4 502 293 M. (619 194 M.) ge-
rdert werden, ſo ſtellt ſich einſchließlich des Vortrages von

822 M. (92 355 M.) der Reingewinn nur auf 2 778 063
Mark (3 907 667 M.). Hierbei iſt jedoch zu berückſichtigen, da
vorher der Spezialreſervefonds auf 500 000 M. erhöht, einem
Arbeiterunterſtützungsfonds 600 000 M. überwieſen und zur
Errichtung eines Werkunterhaltungskontos 2 000 000 M. ver
wendet wurden, wogegen im Vorjahre 2 000000 M. für Erneue
rung und 300 000 M. für den Spezialreſervefonds von dem
Reingewinn gekürzt wurden. Wie ſchon mitgeteilt, ſollen die
Vorzugsaktien 7 Prozent und die Stammaktien 12 Prozent
(wie i. V.) Dividende und 20 Prozent (10 Proz.) Bonus
erhalten. Der Vortrag erhöht ſich demnach auf 382 563 Pr.
An dem Erträgnis nimmt das erhöhte Aktienkapital von 8 150 000
Mark in voller Höhe teil. Laut Bilanz hat ſich infolge der
Kapitalserhöhung der Reſervefonds auf 5 555 368 M. (399 972
BDark) verſtärkt. Die Kreditoren einſchließlich Steuerrücklagen
belaufen ſich auf 11020 388 M. (9745 125 M.) Akzepiver-
pflichtungen (i. V. 106 050 M.) ſind nicht mehr vorhanden. Auf
der anderen Seite werden ausgewieſen Debitoren 18663 97t
Mark (12 815 710 M.), Beſtände 13 870 061 M. (6004 232 M.
un rtpapiere 132 835 M. (132 406 M.). Ueber die Aus

wird bemerkt, daß der Bedarf, der nur vorübergehend
gegen Ende des Jahres nachgelaſſen hatte. erneut wieder einſeht hat und daß Aufträge und daher Beſchäftigung für viele

onate geſichert ſind.
Leipziger Baumwollſpinnerei. Die Dividende wird mit

25 Prozent (i. V. 20 Prozent) vorgeſchlagen neben einem Bonus
von 10 Prozent (i. V. 5 Prozent).

Deutſche Jute-Spinnerei und Weberei in Meißen. Die
außerordentliche Generalverſammlung beſchloß die Er
Löhung des Grundkapitals um 600 000 M. Die
neuen Aktien ſollen lediglich zur Ablegung der noch beſtehen-
den Gründerrechte Verwendung finden, ſo daß ein Bezugsrecht
der Aktionäre nicht in Frage kommt.

Zu den Vorgängen in der Sarotti-A.-G. Die Sarotti- A.G.
iſt bekanntlich aus der Firma Hoffmann u. Tiede hervor
egangen. Der Sohn des Gründers, Herr Max Hoffmann,
er erſt vor kurzem das Jubiläum ſeiner 2bjährigen Tätigkeit in

der Geſellſchaft begehen konnte und ſeit langen Jahren als
Generaldirektor Leiter des Unternehmens geweſen iſt, hat jetzt
überraſchenderweiſe ſeine Entlaſſung genommen. Die
Verſuche, ihn zum Verbleiben in ſeiner Stellung zu bewegen, ſind
endgültig geſcheitert. Ueber die Gründe ſeines Beſchluſſes
hört man, daß den Generaldirektor die Entwicklung nicht mehr
geig hat, welche die Verhältn. ſſe der Geſellſchaft genommen
haben. Ein Ausländer beſitzt die Mehrheit der Aktien.
Dieſer Herr hat ſich jetzt in den Vorſtand berufen ſaſſen.
Herr Hoffmann glaubt nach dem Vorgehen der fremdländiſchen
Gruppe nicht mehr die Gewähr zu haben, daß die Jntereſſen der
übrigen Aktionäre in genügend ſachlicher Weiſe Berückſichtigung
finden. Seine Bedenken haben ſich verſtärkt durch die Art und
Weiſe, in welcher die Uebernahme der Großſchen
Schokoladenfabrik zuſtande gekommen iſt. Wie derDeutſche Handelsdienſt“ hört, trägt ſich Herr Hoffmann mit dem
Gedanken, ein eigenes Unternehmen zu begründen.

Neue Aktiengeſellſchaften. Jn Arnſtadt wurde unter der
Firma Alfred Krebs u. Co. Aktiengeſellſchaft eine
neue Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 1 Mill. Mark ge
gründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung und
der Vertrieb von Wäſche und Schürzen und der Handel mit
Wäſche und Schürzen ſowie ſonſtigen Textilwaren. Die Geſell-
ſchaft iſt weiter berechtigt, 1. Fabrikanlagen und Geſchäfte zu
zrwerben, neu zu errichten oder zu verkaufen ſowie den im
Intereſſe ihres Betriebes oder deſſen Erweiterung erforderlichen
Gruondbeſitz anzukaufen und ihn auch wieder zu veräußern an
Firmen und Geſchäften, die die Herſtellunng von Wäſche und
Schürzen ſowie Textilwaren oder den Handel mit dieſen be
treiben, ſich in irgendeiner Form zu beteiligen oder Betriebs-
gemeinſchaftsverträge mit ihnen abzuſchließen.

Der Kußenhandel
Nach den vorläufigen Feſtſtellungen des Statiſtiſchen

Neichsamts über die Ergebniſſe des deutſchen Au-
im Dezember 1921 hat im Spezial

handel betragen: Einfuhr 20,9 Millionen Doppelzentnerim Zerte reif s ne Mart, die Ausfuhr b Bin-
nen Doppelgzentner im Werte von 14,6 Milliarden Mark. Die

Tinfuhrmenge iſt ſomit im Vergleich zum Vormonat um
3,4 Millionen Dopgpelzentner oder 17,4 v. H. zurückgegangen;
die Ausfuhrmenge weiſt nach einem Rückgang im November
wieder eine Steigerung um 0,2 Millionen Doppelzentner oder
0 m. K. auk. Dem nach hat lowohl die Einfuhr wig die

Ausfuhr zugenommen, die Einfuhr um 1,4 Milliarden Mark
27 v. v. H., die Ausfuhr um 2,7 Milliarden Mark oder

Nachdem ſich der Einfuhrüberſchuß im November bereits
auf 0,4 Milliarden Mark gegenüber 4,2 Milliarden Mark im
Oktober verringert hatte, iſt im Dezember, in erſter Linie in
folge des weiteren Rückganges der Nahrungsmitteleinfuhr, ein
Ausfuhrüberſchuß von 0,9 Milliarden Mark eingetreten.

Trotzdem weiſt die deutſche Handelsbilanz im Jahre 10921
eine ſtarke Paſſivität auf. Denn für die Monate Mai
bis Dezember (für Januar bis April liegen die Zahlen noch
nicht vollſtändig vor) beträgt der Einfuhrüberſchuß 12,1 Milli-
arden Mark.

Die graphiſche Darſtellung über die Ausfuhr Deutſchlands
iſt nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes hergeſtellt und der Zeitſchrift „Wirtſchaft und
Statiſtik (Verlag Reimar Hobbing) entnommen. Sie zeigt
klar die ſtarke Verſchiebung zu Gunſten der Fertigwaren (Aus-
verkauf), zugleich aber auch im Stäbchendiagramm den unge
heuren Rückgang gegenüber 1913.
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Umrechnungskurſe für die Berechnung der Ausfuhrabgabe.
Nach dem Stand vom 6. Februar 1822, giltig für die Zeit eom

bis 14. Februar, wurden folgende Kurſe verrechnet
Holland 6100, Buenos Aires Papier 58, do. Gold 140, Belgien
3400, Norwegen 2700, Dänemark 3400, Schweden 4200, Finn-
land 330, Jtalien 760, England 710, Amerika 170, Paris 14
Schweiz 3200, Spanien 2500, Neuwien 6, Prag 320, Budapeſt 25,
Bulgarien 110. Ueber London ermittelte Kurſe: Athen 710,
Liſſabon 1300, Alexandrien 700, Yokohama 7000, Rio de Ja-
neiro 2100.

Preiserhöhung für Kupferbleche. Der Kupferblechverband
in Kaſſel erhöhte den Verkaufsgrundpreis für Kupferbleche auf
8800 Mark für 100 Kilo. Gleichzeitig wurden die Ueber
preiſe um 100 Prozent erhöht.

Erhöhung der Achſenpreiſe. Der Verband deutſcher Patent-
achſenwerke und der Verband deutſcher Achſenwerke geben die
Erhöhung der Achſenpreiſe um ca. 13--25 Prozent, je nach
Sorte, mit ſofortiger Wirkung bekannt.

Geldmarkt und Banken
Keine Unterbrechung der Berliner Börſe. Der Berliner

BVörſenvorſtand hat in ſeiner Sitzung vom Dienstag vormittag
beſchloſſen, vorläufig trotz der großen Verkehrshinderniſſe von
einer Schließung der Börſe abzuſehen.

Spar und Vorſchuß-Verein Leipzig-Reudnitz. Eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ſoll Beſchluß faſſen über die
Angliederung des Unternehmens an ein anderes
Geldinſtitut.

w. Die Danziger Creditanſtalt, Aktiengeſellſchaft, die, wie
ſchon bekannt, von Danziger Handelskreiſen unler fühbrender
Mitwirkung der Dresdner Bank gegründet worden iſt, hat ibr
Kapital auf 80 Millionen Reichsmark erhöht und eröffnet nun-
mehr ihren Geſchäftsbetrieb in dem Gebäude des auf die
Dresdner Bank übergegangenen Bankhauſes Meyer u. Gelhorn.

Bärsenherichte
Bezugsrechte am 7. Februar: A.G. für Bauausführung

40 b. Elektra 45 b. G. Rauchwaren Walter 1840 b. Adlerwerke
67 Halberſtadt-Blankenburg 40 b. G. Nordhauſen-Wernige-
rode Sächſ.-Thür. Zement 190 b. Riedel 325 b.

Produktenbericht. Berlin, 8. Februar. Da in Händ-
lerkreiſen am Produktenmarkte mit einer längeren Nachwer-
kung des nun beendeten Eiſenbahnerausſtandes auf die allge
meinen Verkehrsverhältniſſe gerechnet wird, blieb die geſchaft-
liche Zurückhaltung beſtehen, ſodaß es nicht zu nennens-
werten Umſätzen kam. Zudem lauteten die Forderungen von
auswärts zum Teil noch recht hoch, man hatte aber hier keine
Luſt, ſie zu bewilligen. Das war ſowohl in Weizen wie in
Moggen der Fall. Für Gerſte traten die Brauereien wieder als
Käufer auf, und für Hafer war das Angebot bei höheren
Forderungen reichlich. Die Kaufneigung war aber gering. Jn
Mehl iſt die Geſchäftslage unverändert, ebenſo wie die Nach
teget nach Futterſtoffen, Hülſenfrüchten und ähnlichen Artikeln

eſtehen blieb.

Rerliner Produktenmarktpreise,
Berlin. 8. Februar.

Amtliche Notierungen für l Zentner an dtation
Weizen., märk. 430--432. pomm, 425--430, zehles, 427--430, meck-

lenburgizeher ruhig.325-—328. pomm, 322-325 eehles, rubig.ger 80 rnferxerste mwmergerste rudig,Hafer. märk., 335—38 en 312-315, anmes Sio- 2, ruhig
AMais. la Plata ohne Prov.- Ang. prompt Febr. März16--320, a Hamburg. behauptet.u n r feinstes darüver, Roggenmehi 890--040

ehnuptet (jeWeizenkieſe 230—25, fest. Roggenkleie 823--25, fett.
Rapse, 740--760, behauptet Lelnsaat.

Victoriaerbsen 500 535
Kleine Speiseerbseen 990430
Futtererbsen 36530Peluscuken 410 440Ackerbhohnen 360370
Wieken 550 580Fiehtamtliche Ranhfutter-Notierungen
Weizen und Koggenstroh drahtgeprebt 43
Haferstroh drahtgepreßt 45--48,
Langstron seilgebündelt 39--41.
Wiesenheu, gut, gesund und trocken, 118--130.

trocken Nachmahd) 9- 110.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Lupinen, biaue h
Lupinen. gelbe 40
dSerradella, neue 53
Rapskuchen
Leinkuchen
Trockenschnitzel 4

Groß handelspreig

Strob seilgebündelt

Kleeheu

Berliner Metallnotierungen,
Rerlin. 8 Februar.

Raffinade-Kupter e
5525

Orig.-Hütt.-Weichblei 1900 1950
Orig.-Hütten-Kohzink

im freien Verkem 212512150
Remelted-Platt.-Zink 1650/1700
Orig. -Hütten Alumin.

n gekerbten Blöckchen)
Orig.-Hütten-Alumin. An V aiz-
draht od. Drahtbd.) /8700

Devisen-Notierungen Berlin. 8 Februat
Amstd.-Rottd. 741755 742.45 New Vork 198.80
Buenos Aires 7115, 7155. aris 169330Brüss. Antwerp. 1629.S 1624. 15 Schweiz 5588.60
Christiania 3251.70 3252.30 Spanien 30965.90 di
Kopenhagen 4055.90 4064. 10 Oesterr. abgest. 6.43
Stockholm 5184.80 5195.20 Prag 376.10 30
Helsingfors 2W9.50 390.10 Budapest 3046.
Italien Wö. Bulgarien 1315 BisLondon 866,60 868.40 Poln. Mark 602

Berliner Börse. 8 Februar
Industrle-Aktſen: Kyffhäuserhütte uAkt. f. Anmiſin 565, Lahmeyer u. Co.Alexanderwerk 650. Lauchhammer eAiſgem. Elekir. Ges, h a nrat tie oAmmendorfer Papiert. 2540, Leipr, Pian Zimmermann i
Anhalter Kohlenverke v00, Leipzig r Werkzeug
Annaburger Steingm LeopoidsgrubeAugsburg-Nürnb. Maseh. 9(0. Leopoldshal chem. Fabr.
Badische Anilin 680 Liugei Schuhfabr. 6Baroper Walzwerk 1.20, Linke Hormann elBergmann Eſekt. Akt. 18-20, Luther Maschinen
Berger Tiefbau 785. Lothrinxer Hürte 800.Berlin- Anhalt Masch 671 Ludwig Loewe u. Co
Berlin-Gub. Huttfabrik 2600, Magdeb Allg. Gas-Ges
Berl. Maseh.- Bau I080, Magdeburger BergwerkBismarckhütte ws Magdeburger MühlenBing. Werke 560, Maununesmuannröhbren hBraunk.- u. Brik.-Ind. 947 Maschinenfabr. Bnekan 2.,
Breslauer Sprit Maschinenfabr. KappelBuderus EDisenwerke 850 Meeh. Sorau 1060,
Bochumer Gubstan 1075, Mehltener Tüllkabrix GChem Fabrik Bueckan I0s9, Onerae Fiseub. Bed. W
Chem Griesheim 725 Obersehl. Càro Heg.
Chem. v. Hevden W Oberschl. Kokswerke IConcordia Bergbau 1875. Oreustein u Koppe,
Consolidation Senaſke 2280, Phönix-Bergh.
Cröliwitzer Papierfabr. 1176, Plauener GardinenDaimler-Motoren 1I1, Plauener Tüll
Dessauer Gas ö18, Pinutsch A.Deutscehe Kabelwerke 560, Rauchwaren Walter
Deutseh-Luxemb. Bergw. 8o5 Khein. MetaliwarenDeutsche Krdör 1360, Rhein StahlwerbkeDeutsche Gubstahl b Riebeck. Montan
eutseche Kali 1620, Rowbacher Hütten

Deutsche Waft. u. Man 1895 Rositzer Braunk,Donneren ar chütte 1s01, Rositzer Zucker
Dürkopow. eke SachsenwerkJ amit Nobel 7 l. Jatfuernäuser Maseh,Eillenburger Kattun 1520, Sauerbrey Maschinen
Eintracht Braunkohblen j 1s80, Se neidei BHngo v. Co.
Biberfelder baren
Engelhard Brauerei
Feſten n Gnilieaume I
Friedrichshali Kali cröbeln Zucker 1348,
Gasmotoren Deutz 7Gebhardt o Co. 605,Geisweid. Eisen wenGelsenkireh. Bergb.
Glanziger Zuekertbr 1840,Th. Goldrehmidt 113.Görlitzer Waggon 840othaer Waggon
Hallesche dMasech.-Fabr. (2
Hann. Magseh. 28,Hann. Waggon 1285Harvener Heere löls,Er Maschinen 83
a8per Eisen 27Rirseh Kupfer 736HRöchster Waröw. sdt 50

Hoesch Eisen u. Stahl 1200.Hohbenlohe- Werke
Humboldt. Maseh, 860
I. Hupfeld Co. 634Ilse- Berghaun oA. John zKahla- Porzellan 2570
Kaliw. Aschersleben 970

r 1672,önigsborn Bergw.Königzell Porz- tiso.
Körbied. Zneker- Akt. 18so,
Gebr. Körting
Kruschwitzer 2ueker 669.

Lripriger Notierungen

Preise für 100 kg in Mark.

Sesund in

Linn (anoa-Strai15600 13900 Arttrid

Hüttenzaunimä, 1heinnickel (98- 83
Antimon iteguluse)
Silber in

kür 1 kg
Flektrolvtkunvfer v 100

ab obersehl. Hütkreis des nxhüttenrerd v

Schönebeck Metall
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Sobulz jun. Fritz
Stemrens halskeStahl e Nölke
Stettiner Chamotte
Stettiver Vnlkan
Stöhr Kammgoern
Stotiberger ukh.
Terra“, Samen-A-Ghale Pisenhütte

Thür. Blei weiß fabrik
Thär. Salinen
Tittel Krüger
Trivti- PorzellanTüll fabrik Flöha
Türkische Tabakregie
Ver Köln-Rottweſler
Ver. Glanzstoff Elberk.
Ver Gothaniawerke
Ver Thür. MetallVogtl. Maschinen
Wandererwerke
Wexelin u. Hühbnuer
Wernshaus. Kammgarn
Wersen. Weisseut. Brk.
Westerexeln Alkali
Wissner Metall
Wittener Gutstab!

h
Barreu. ea

3
keOriginal-Hütten-Robzint

T

rede- Malerei 80Zeitzer dlaseh. 200Zelletoff Waldäheot
Zimmermann- W.
Otavi-Minen

leinzie. 8 Februar

Chemnitzer Bank- eipziger Alalztanbrib] öf
verein 300, Yanstfelder Kuxe.Leipziger Hypothe- Oeilsnitzer Kure 3450
ken-Bank 175, Pittler. Leipzig

Mitt eldeutsche Prehlitzer Stamm- A.„Privatbank Prioritäte- Art.Cröliwitzer Papierf.] 1100. 0Glauziger 2uckerfbr. 1860, RKiebeckbie r
Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien 2Strabenbahn 5. Rositzer Zuckertabr. 1100-
Hallesche Zuckerraft. 1012, Rudelsburger
Portlaud-Zement ZementfabrikHugo Schneider, vacheenwerk..Paunsdort 700.- Sondermanu otier1Körbisdorfer Zukerf. 1780.- Stöhr Co. r
Leipziger Kamm- Zimmermann. Hallegarnspinverei 1015. E7immerm e nn. Chemnitr] 5

Ftadtschützenhaus

Houte DonnerstagW Schlachtefest

Haudtichritleuer Heimui vori cher
Berantwortlich r Tolitt Helmut Vöttcher: r

Kraft Reſfeeſhaidt: den voitewirtſchatilichen Teil: Her diellrgi

für Am munalvolitik, lotale Kachtichten ind Sport Hans h e
ung Wiſſenichaft und Ugierba ſowie den übrigens undSeil iherm. e den re Vant Kerſen, ſämtlich in r
Dito Torele. Buch a. Kunſtorucerei. Berigg der Halle chen Zeituns.
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